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Von Namur sämtliche Fort; gefallen. —Longwq erobert.
Verlin, 2b. Aug. (Tel.) wolffz Büro meldet: Bei Namur sind sämtliche Zorts gefallen

Ebenso ist Longwq nach tapferer Gegenwehr genommen.
Gegen den linken Flügel der Armee des deutschen Kronprinzen gingen aus Verdun und

starke Kräfte vor, die zurüürgeschlagen sind.
Gberelsatz isi dir auf unbedeutende Abteilungen westlich Colmar von den Franzosen frei.

Ar Dem SeiDMt&riele eines ütllnMets.
Das erste Gefecht.

y ®in heißer Tag lag vor uns . Frühmorgens um 3.30
^ ' Nachdem wir am Abend vorher um 7.60 Uhr die

Slsche Grenze bei . . . . überschritten hatten, marschierten
^ x ftoljeit MutcS in den belgischen Landen weiter . Meine
^̂ bagnie lag auf Vorposten bei . . . als uns um 12 Uhr
^ ^ armnachricht erreichte: eine französische Rad-

" - Kompagnie in Angriff.  Wir brachen auf
^ lagen kurz nach 2 Uhr schon im Gefecht gegen die

anzoscn. Die ersten französischen Gefangenen erblickten
sch***** 8-45  ^ r ' freudestrahlend ihre Mützen
LÊ " kten , als sie sich in deutschen H änd enlanden.  Wir marschierten weiter auf . . « . und kaum

eichte« wir den Ort , als aus den Häusern ein mächtiges
ü0lt Franktireurs  auf unser Regiment eröffnet

t» n ' Gleichzeitig schlugen französische Arttllericgeschoffe
RcgimentSkolonne ein. Wir gingen bis in den

und schlugen, was sich uns in den Weg stellte, total
Ich erhielt den Befehl, ein Haus , aus dessen

öefc5offert wurde, in Brand zu stecken, dem ich mit
iv̂tt ettt  Vergnügen Folge leistete. Wir marschierten nun
sich er "NS erstürmten eine Brafferie (eine Brauerei , die
^8e»* Betrieb befand). Wir hielten den Ort vis

besetzt und zogen uns in der Richtung «- . .
d ^ ort &e®°Sett  wir Alarmquartier . Wir wurden

»iw w ansässigen Franzosen gut bewirtet und aufge-
n){t ^ cn- Aber nicht lange dauerte das Vergnügen , daß
n»ch der Ruhe hingeben Surften und cs ging weiter
»cĥ ' wo wir aus freiem Felde Biwak bezogen. Fern
tit fiprr riaoitt  standen Häuser, Gehöfte und ein ganzer Ort

Flammen.
Me 8 der Morgen graute , brachte uns die Feldpost,
^siwat*** " ltenmnl cintraf , frohe Botschaften aus der
Dtojjj' ^ ast alle Kameraden erhielten Feldpost, was mit

vuss . eI  begrüßt wurde. In diese Freude mischte
^ k>°ar Trauer . Hatte gestern hier das Regiment

Sefochten. so mußten wir für 1 Offizier, 1 Ein-
e- =ttttte ioffiaier und 14 Mann ein Grab Herstellen,

tiefe Bewegung unter den Truppen hervorrief.
^tteU £*\ Kornacker gebettet lagen nun die wackeren
lsicĥ • Nachdem wir die Erkennungsmarken und Wehr-
3 Eoilly ***^ ^ ltig abgenommcn , einzeln verpackt und an das

abgeliefert hatten, marschierten wir weiter . Gegen
JjJt, dqs uns unser Bataillonskommandeur
^ eh n nte ötcre französische Armeekorps bei
***^nferC^\ 0 ö e w seien,  was Begeisterung und Mut

^ ^ ' tte noch höher anfachtc. Wir marschierten bis
stllEx. " hr und legten uns sodann in Bereitschaft, um
p®ctt 3uti-^ ^ " sischen Kavallerie - Brigade  ent-
, ui' eit' McndS ' 8 Uhr zog ich auf UntcrofsizierS-

iĵ ’r wachten eine sehr unruhige Nacht durch. RcchtS
*̂ veu ^uS lagen gefallene französische und belgische

' was in der Nacht einen schauerlichen Anblick bot.

di y "Kinder, jetzt geht's los !"t rUrjr  rückten wir weiter und erhielten sodann
x? "Se. bei Namur  sei eine große Schlacht  im
üi**̂ ^ se>, ^̂user Armeekorps müsse zur Unterstützung
,v *t DCr‘ .. Ton Augenblick werde ich in meinem Leben

Uöe als mein Hauptmann zu uns sagte:
t,°t- u ^ ^ l>ehtS los !" Im Eilmarsch brachen

^ di; j1 "^ch kaum einigen Tausend Metern schlugen
ranzösischen Geschosse , Kugeln und

Granaten , in unsere Reihen  ein . Schon glaubten
wir alle, unsere letzte Stunde habe geschlagen. Rechts und
links schon lagen die Verwundeten , dort stöhnt ein
Schwerverwunöeter, hier liegt ein Toter . Doch nur kurze
Zeit währte die Beklemmung, dann kam ein wütender
Drang nach vorwärts . Alles, unsere Kameraden und uns
selbst in diesem Moment vergessend, sowie nicht mehr darauf
achtend, daß wir uns im feindlichen Gcschützfeuer befanden,
stürmten wir vor,- auch der Kugeln achteten wir nicht, die
uns heftig umschwirrten. Rechts von mir mein Haupt¬
mann, links ein Unteroffizier, so gingen wir vor. Das
Sturmsignal geblasen , Seitengewehr auf -
gepflanzt — und vorwärts ging es durch
dichten Wald.  Bier Meter lag ich vor einer feindlichen
Kanone. Ein Schuß krachte los. Anlle waren wir auf einige
Minuten verschüttet. Unsere letzte Kraft rafften wir zu¬
sammen, um das feindliche Geschütz zu erstürmen. Ein
französischer Offizier zielte auf meinen Hauptmann , der tot
zusammenbrach. Ich selbst an der rechten Hand verletzt,
ergriff mein Bajonett und schlug auf ihn ein. Daß mir
in diesem Augenblick das Leben gerettet wurde, verdanke
ich zunächst Gott.

Die Furcht vor den deutschen Bajonetten.
Da schon sehr viele Verwundete hcrumlagen , mußten

wir einige Meter weiter vorgehcn, um uns den Angriffen
der feindlichen Infanterie gegenüberzustcllen. Eine un¬
menschliche Wut erfaßte uns und wie die
Tiger stürzten wir uns auf die Rot Hosen,
die sich vor unseren Bajonetten kolossal
fürchten . Schon warfen sie ihre Gewehre
weg , hoben die Hände hoch und baten auf den
Knten , man möge sie am Leben lassen.  Wir
waren damit nicht einverstanden, doch machte jetzt ein
Signal dem Kampf ein Ende. So hatte die 4. Kompagnie
vereint mit der 2. Kompagnie in der kurzen Zeit bis vier
Uhr 8 französische Geschütze erobert und un¬
gefähr 100 Gefangene gemacht.  Da nun mein
Hauptmann gefallen war , erbot ich mich mit anderen, ihn
zu suchen. Und bald fanden wir ihn auch vor. Entblößten
Hauptes standen wir an der Leiche unseres tapferen
Führers , den wir nie vergessen werden, und Tränen traten
uns in die Augen. Nachdem sich unser Bataillon gesammelt
hatte, marschierten wir auf . . . . vor , woselbst die feind¬
liche Infanterie in befestigter Stellung lag. Hinweg ging
cs über Tote und Verwundete , zertrümmerte Geschütze, tote
Pferde usw. Ein jammervolles Bild bot uns dieser An¬
blick. Kurz vor der Straßenvicgnng stand ein einzelnes
weißes Haus , aus dem wir von den Franzosen ein
höllisches Feuer erhielten. Zur rechten Zeit noch griffen
unsere tapferen Brandenburger - Mainz  ein , 1
und

gegen 8 Ahr war der Sieg unser.
Nachdem wir alle Gott für den Sieg gedankt hatten, be¬

festigten wir unser Lager und bereiteten uns auf die Nacht
vor. Ich selbst brachte noch einen Gefangenen des franzö¬
sischen Artillerie -Negts . Nr . 18, den ich in einem Kornacker
gefunden hatte, mit, bei dem ich die ganze Nacht Wache hielt.
Da mich meine verletzte Hand sehr schmerzte, ließ ich sie
mir verbinden und begab mich morgens gegen 4.80 Uhr
nach dem Feldlazarett . Bon hier aus ging es nun nach
. . . ., woselbst ich eine Erfrischung erhielt und dann durch
die Bahn weiter befördert wurde. Auf der Fahrt wurden
wir überall lebhaft begrüßt, Hurrarufe wurden uns zuteil
und die Verpflegung von seiten der Bürger war eine
vorzügliche. Zum ersten Male erhielten wir wieder
deutsches Brot und deutsche Wurst, und wie Löwen griffen
wir danach. Ich bin mit vielen anderen verwundeten

Kameraden auf der Heimfahrt. Wohl haben wir Schmerzen,
aber, alles vergessend, haben wir nur den einen
Wunsch , daß bald unsere kranken Glieder
wieder gesund sein möchten , damit wir die
Entscheidung bet Paris mitmachcn können.
Nicht einer ist unter uns , der anderes denkt, immer wieder
hört man de» Ausruf : „Auf nach Paris !"

Belgische Infamie.
Vom Chef der Feldpost erfährt der Kriegsberichter^

statter des „B. T." folgendes: Im Hauptpostamt von
Lüttich  liegen hunderttausenöe von Postkarten und Brie¬
fen, die seit der Besitzergreifung durch die deutschen Trup¬
pen eingingen. Es hat sich heransgestellt, daß unzählige
dieser Briefe narkotische Pulver  enthalten , sodaß
der betreffende Offizier die Posträume geschloffen hat, das
der Aufenthalt in ihnen unmöglich wurde. Die Belgier
haben Mittel gebraucht , die an Berwerflich-
keit und Infamie nicht über bietbar sind.

Die Haltung unserer Verwundeten  ist er¬
staunlich: sie wollen alle sofort wieder her gestellt!
sein und dann zur Front zurück.  Das ist keinch
Redensart , sondern ein volles Herzensbedürfnis .!

Auch Gefangenen-Transporte rollen durch. Gefangene'
Offiziere haben ausgcsagt, daß auf das Feldgrau  der
Uniform schwer zu zielen  ist , jedoch die braune
Zeltbahn , die über dem Tornister getragen wird, sei ein
gutes Ziel . Daher ist die Anordnung an alle deutschen
Soldaten ergangen, die Zeltbahn unter den grauen Man¬
tel zu schnallen.

Warnung an die Belgier.
Berlin , 26. Aug. (Tel.)

Der Kriegsberichterstatter des „B. T." schreibt aus dem
Großen Hauptquartier,  daß folgender Anschlag in
den drei Sprachen deutsch , vlümisch und franzö¬
sisch  in ganz Belgien veröffentlicht wurde:

An die Bevölkerung Belgiens!
Die Ereignisse der letzten Tage bewiesen, daß die Be--

wohner sich nicht über die Folgen klar sind, welche Ver¬
letzungen des Kriegsrechts nach sich ziehen. Ich empfehle
daher, die folgende Veröffentlichung mit großer Aufmerk¬
samkeit zu lesen. Mit dem Tode werden bestraft alle
Landeseinwohner, die auf unsere Soldaten schießen oder
sich sonst an Kämpfen beteiligen, die, ohne dem Heer anzu¬
gehören, unseren Truppen schaden, den belgischen Trup¬
pen oder ihren Verbündeten Hilfe leisten, die sich einer
Handlung schuldig machen, die Leben und Gesundheit
unserer Soldaten gefährdet und die bei Spionage betroffen
werden. In den Ortschaften werden Haussuchungen ab¬
gehalten. Wer mit Waffen betroffen wird , zieht sich schwere
Strafen zu. In Belastungsfällcn wird die Todesstrafe ver¬
hängt. Ortschaften, deren Bewohner seindselige Hand¬
lungen gegen unsere Truppen begehen, werden nieder¬
gebrannt . Für Zerstörung von Straßen und Eisenbahn-
vrncken werden die den Zerstörungspunktcn benachbarten
Dörfer zur Verantwortung gezogen. gez. Kolcwe.

Ein HusarenstKckcheir.
Haag, 26. Aug. (Tel .)

Am letzten Freitag sollen nach dem Pariser „Temps"
unsere Husaren von der Vorhut ein kühnes Reiterstückchen
in Eharlcroi vollbracht haben. Eine Truppe rückte in die
Stadt ein und grüßte mit lautem : Von jvnr ! Die Husaren
wurden für Engländer gehalten und ritten quer durch die
Stadt . Erst ein Offizier am Ausgange der Stadt erkannte
die deutschen Uniformen und ließ feuern. Die Husaren
entkamen jedoch dem feindlichen Feuer,



Seite 2 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Zeitung Donnerstag , 27 . August 1914

Der gefangene Tuschkasten.
Aachen, 26. Aug. lTel .)

Unter den Gefangenen,  die hente Nacht den hiesi¬
gen Bahnhof passierten, befanden sichb c l g i ?che A r tit¬
le  r i stc n non den Forts non N a m n r, ferner T » r ko s,
Juanen und englische Kavallerie.

M lonn miile« Me.
Rom.  26 . Aug. (Sei .)

Fm englischen Unterhaus«; gab Rsguith die Höhe der
«englischen Verluste  in den letzten Schlachten auf
2666 Mann  an.

nisWe Mmtm1 Mtitz ertM.
^ Aachen, 26. Aug. (Tel .)

Gestern passierten, wie die „Frk. Ztg." meldet, 366
aus Lüttich aus gewiesene russische Studen¬
ten  den hiesigen Hauptbahnhof.

Hoffentlich sind sie in Gefangenschaft.

Polanqens
oWorny

/fe/my
Wemrscfiany Mvscbe

oSchüeni,

ffosswnf§)
^^ ilßrauroqgen

Prcisnyscfi

5 'Ziechanow

Der deutsche Osten.
_/ ~ Berlin , 26. Aug. (Tel .)

Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Lok.-Anz." meldet
«vom östlichen Kriegsschauplatz zur militärischen Lage
folgendes: Das Heer bei Soldau , von dem es eine Weile
still gewesen war , beginnt sich zu rühren . Es scheint aus
dem südlichen Militärbezirk Warschau Verstärkungen er¬
halten zu haben. Der Feind ist südlich der ostpreußischcn
Seenplatte , dem natürlichen Schild der Provinz Ostpreußen,
im Vorgehen. Diese Bewegung mußte auch für die Maß¬
nahmen der nördlich dieser natürlichen Barriere kämpfen¬
den Truppen von Einfluß sein. Sie hatten die Vorstöße

des Gegners blutig und erfolgreich zurückgewiesen, waren
stellenweise auch siegreich vorgcdrungen . Ihre Erfolge sind
aus den amtlichen Meldungen ersichtlich. Dieses
Vorgehen wurde durch die letzten Meldungen vom Süden
zum Stehen gebracht. Das Armeeoberkommando hat ent¬
sprechende Maßnahmen getroffen. Tie Begeisterung und
der Mut der Truppen ist ungebrochen. Ihr heldenmütiges
Verhalten , einem stark überlegenen Gegner gegenüber hat
auf diesen einen solchen Eindruck gemacht, daß er nur
vorsichtig tastend nt 11 Kavallerie über Sie
Angerapp folgte.  Die Stadt Insterburg soll in
seinen Händen sein. Tie Verwundeten berichten von der
Tapferkeit unserer Truppen , die keinen Zollbreit gewichen
sind. Sie betonen die Kopflosigkeit, ja sogar Feigheit der
Russen nach abgeschlagenem Angriff . Offiziere wieder¬
holen, daß die Schußleistungen der russischen
Infanterie gering seien,  da sie auf die nächste
Entfernung zu hohe Visiere einstellt und daher viel zu
hoch schießt, ja ihre Gewehre, wie die algerischen Schützen,
gar nicht au die Schulter anzieht, sondern von der Hüfte
abfeuert.

Die Schlacht von Krasrük.
Berlin . 26. Aug. (Tel .)

Der Kriegsberichterstatter des „Berliner Lokal-An¬
zeigers" meldet vom österreichischen Kriegsschauplatz: Die
am 23. ds. begonnene Schlacht um Krasnik währte bis zum
Abend des 23. August. Ans russischer Seite kämpsten
schätzungsweise 20 0 00 0 Man n, jedenfalls mehr als 4
Armeekorps. Die Schlacht ! in ie war 70 Kilometer
lang.  Die Oesterreicher leisteten Wunder von Tapser-
keit. Die Zahl der Gefangenen, eroberten Geschütze,
Trophäen , usw., ist weit größer, als zuerst angenommen
wurde. Der Feind ist in heller Flucht aus Lublin
und wird von der österreichis 'chen Kavallerie
verfolgt.

MM-Mn unter MmMStt Setwitiing.
Wien, 26. Aug.

Oesterreichische Beamte werden in diesen Tagen ab-
reisen, um die Verwaltung der von den österreichisch¬
ungarischen Truppen besetzten Gebiete Russisch-Polens zu
>r. rhm.cn.

Die Wahrheit kommt an den Tag.
Rom,  26 . Aug. (Tel .)

Der schnelle Fall Namurs macht hier den größten Ein¬
druck. Die deutschen Siege haben das Gesicht der Zeitungen
verändert . Mit Plakatbuchstaben stcht ans der ersten Seite:
Große Schlacht an der Maas von den Deut¬
schen gewonnen.  Fette Ucberschriften, wie z. B.
„D c r M a r sch ans Pari  s" oder „Tage ängstlicher
Erwartung in Paris"  beherrschen das Zeitungsbild.

Generaloberst von Heeringen
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Kl.

Berlin , 26. Aug. (Tel .)
Generaloberst von Hccringcn, der frühere Kricgs-

ministcr und ehemalige Kommandeur des 2. Armeekorps,
hat, wie die „Ostsee-Zeitung " hört, das Eiserne Kreuz
1. Klasse erhalten . Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe hat er sich
bereits als junger Leutnant im Kriege 1876/71 erworben.
Welche Opfer an Menschenleben kostete

der Feldzug 1870- 71?
Es wird sicher zur Beruhigung vieler Familien , welche

Angehörigen unter den Vaterlandsverteidigern haben, bei¬
tragen , wenn wir die amtlichen Ziffern des letzten großen
Krieges auf Grund des deutschen Generalstabswerks (Bd. 8,
S . 868 und 875) hier mittcilcn:

Insgesamt haben an dem Kriege teilgenommen: 1118 254
Mannschaften und 33101 Offiziere.

Insgesamt haben außerdem deutscherseits im deutschen
Vatcrlcmde zur Verteidigung der Meeresküste, zur Be¬
wachung der Kriegsgefangenen und Besatz der deutschen
Festungen gewirkt: 838 738 Mannschaften und 9319 Offiziere.

An den Afern der Drina.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(23. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Ein Mädchen küssen, das er liebt? Na, das mär' noch

schöner! Geh', Desi, du red'st wie die Katz' um den Brei
herum. Du bist melancholisch, weil du dich nach ihr sehnst

das ist alles !"
Desider lächelte trübe.
„Du willst mich nicht verstehen," sagte er. „Aber wenn

du der Ansicht bist, «warum gehst du dann der Grekow auS
dem Wege?"

„Ah, lieber Freund , das ist ganz etwas anderes . Die
Grekow wollte aus mir einen Hochverräter machen und
glaubt sicher heute noch, daß es ihr gelingen wird . Sie hat
mir die schwerste Kränkung angetan , die man einem Mann
zufügen kann. Ein Mann , der nur ein bißchen Stolz besitzt,
kann das nicht vergessen. Aber dein Mädchen hat von dir
nichts anderes wollen als Liebe und nur Liebe — ein Narr
wärest du, Freunderl , hättest du sie ihr verweigert ."

Aber Desider war nicht zu überzeugen.
' „Du bist einer von den Starken, " entgegnete er, „die
sich nicht von sich selbst unterkriegcn lassen. Du hast dir
gesagt, sch darf das .Weib nicht lieben. Und du hast dir
gehorcht. Aber ich habe nicht die Kraft dazu. Ich weiß
ganz genau, ich darf dieses Mädchen nicht lieben, das da
drüben einer feindlichen Bande angehört — o, ich weiß es!
Und doch komm' ich nicht über diese Liebe hinweg. Wenn
ich an jene , Nacht zurückdenke, Franz . .• . wird mir die
Brust zu eng vor Seligkeit . Und dann, dann . . . in dieser
Nacht Hab' ich meine Pflicht als österreichischer Offizier ver¬
raten . Glaub ' mir , für mich gibt's nur einen Ausweg —
die Kugel. Und wenn sie nicht von drüben kommt . . ."

„Hör' auf, du Narr !" ries Franz dazwischen. „Wenn
her Krieg kommt, dann haust du deine Seclenschmerzen
dem -geehrten Gegner in den Schädel hinein. Na, und haben
wir das Pech, und kommt der Krieg nicht, dann gehst du halt
nachher hin und machst Hochzeit."

Aber wie er auch redete, ernst, heiter, spöttisch oder ta¬
delnd — er konnte Desider nicht mehr umstimmen wie
früher . Immer düsterer wurde der Freund , und oft sah
Franz in seinen dunklen, verträumten Augen ein heim¬
lich Flackern, das ihn erschreckte,

Er selbst hatte längst sein Gleichgewicht wieder¬
gefunden. Desider hatte recht: er war einer von den Star¬
ken, die sich nicht von sich selbst untcrkriegen lassen. Selbst
wenn jene Frau keine Feindin Oesterreichs gewesen wäre,
hätte er sich ihr nicht mehr genähert. Die Schmach, die sie
ihm in ihrem Boudoir angetan , die vergaß er nicht. War
ihm auch der Kampf im Amfang schwer geworden, nun , da
er sich öurchgerungen, hatte er für Olga Grekow nichts
als jene kränkende Erinnerung.

Drei Wochen saß sic schon in dem kleinen Vauern-
zimmer rn Racovac gefangen. Eine verläßliche Bauernfrau
war ihr als Dienerin zugcwicscn, und wenn sie die Wünsche
auSsprach, die zu erfüllen waren , hatte man sie erfüllt . Sie
konnte sich ziemlich frei in dein Hanse bewegen, konnte in
den Garten hinausgehen oder die Fenster ihres Zimmers
öffnen. Nur die Posten mit nufgepflanztem Bajonett , die
sic im Garten , vor ihrer Türe , vor ihren Fenstern sah,
erinnerten sie daran , daß sie eine Gefangene war und
bewacht wurde.

Aber sie dachte garnicht daran , zu entfliehen. Sie saß
stundenlang verborgen hinter den Kattnuvorhängen ihrer
Fenster und «wartete. Wartete darauf , daß Franz zu ihr
käme. Und sie, das stolze, hochmütige Weib, lernte das
Weinen, als sie sah, daß er i/rcht kam. Wie oft ging er am
Hause vorüber , streifte cs mit gleichgültigem Blick, aber
nie hpat er ein. Wie oft vernahm sie, wenn sie im Garten
frische Luft schöpfte, sein gesundes, fröhliches Lachen. Ein¬
mal sah sie ihm zu, wie er seinen getreuen Bernhardiner
im Schnee herumhetzte. Ihre großen blauen Augen füllten
sich mit Tränen — sic wurde unglücklich, sie, die Gräfin
Olga Grekow!

Tausend Pläne faßte sie, um ihn zum Kommen zu
zwingen. Sie wollte sich krank stellen. Dann wieder wollte
sie ihm politische Geheimnisse verraten . Und die tausend
Pläne verwarf sic wieder. Ein Tag um den andern ging
hin, ohne daß sie ihrer Sehnsucht Ziel erreichte. Und wenn
man sie erst abholtc, um sie in Sarajewo vors Gericht zu
stellen, bann war ja alles verloren.

Sie wollte sich nickt einsperren lassen. Sie wollte frei
sein, um ihrer Liebe leben zu können. Ost malte sie sich
die Zukunft in goldenen Farben und lullte sich selber in
einen Traum von Glück und Hoffnung. War sie erst frei,
dann warf sie alles hinter sich, alles — mochten sie in
Petersburg tun, wgAsie wollten. Die Liebe dieses Mnnnes
«wog ihr die ganze Welt auf.

Insgesamt betrugen somit die zur Waffe gerufenen
Deutschen: 1451092 Mannschaften und 42 420 Offiziere.

Gefallen sind insgesamt, einschließlich der an den er¬
littenen Verletzungen Gestorbenen: 26 397 Mannschaften
und 1871 Offiziere.

Verwundet wurden : 81304 Mannschaften und 418)
Offiziere.

Insgesamt haben somit kaum 2s4 Proz . von den in
Sen Krieg gerückten Truppen in den Schlachten und in¬
folge der darin erlittenen Verwundungen den Heldentod
erlitten , also nur einer von vierzig der ins Feld gezogenen
Verteidiger des heimischen Herdes ! Die besseren Massen
beschleunigten die Entscheidung und kürzten die Kriege ab
— ober sie verminderten auch die Opfer des Krieges! Hoffen
wir , daß die weitere Vervollkommnung der Waffen, beson¬
ders der Artillerie , auch in diesem Kriege geringere Ver¬
luste und eine schnellere Entscheidung herbeiführen wird-
Den vollkommeneren Waffen stehen auch vollkommenere
Ill'wchrmöglichkctten gegenüber.

Rriegslied der 87er.
Dem1. Nass. Inf.-Rgt, Nr. 87 „von Lindequist"

gesungen von Karl Heinz  Hill.
Lt. d. Nes. i. Rgt. z. 3t. $.  M. ©. 6. Nr. 8, II. Trupp.

Singweise: Prinz Tugen, der edle Nittel.
Nassaus erstem Negimente
Ist gar manch ein Sieg gelungen
Nnf dem Threnfeld der Schlacht!
lla, wo seine Zahnen flogen,
Ist's mit Heldenmut gezogen
Und hat Lorbeer heimgebracht.

Dieses Ruhmes wert zu bleiben,
N)ar des Negimente; Streben
Auch im Frieden allezeit;
weil es einmal stehen wollte,
wenn der Kaiser rufen sollle,
wehrgeübt und marschbereit.

Und nun ist der Tag gekommen.
In der 87er Reihen
Flammte auf der Heldengeist.
Feuer Siegesgeist der Ulten,
Den wir wach und stark erhalten,
Ist's, der uns die Wege weist.

Gott mit uns! wir müssen siegen!
Nieder mit den Trzhallunken,
Die den Frieden uns gestört!
„Nix wie druff!" heißt die Parole,
Daß die Kerls der Teufel hole
wie bei Delle Ulliance und Wörth.

Laßt uns sorgen, Kameraden,
Daß man uns, die 87 er,
wieder bei den Vesten nennt.
Gott mit uns! Die Fahnen fliegen!
Nix wie druff! wir müssen siegen!
Hurra hoch das Regiment!

Aus der 10. Verlustliste.
Landwchr-Jnf .-Regt. Nr . 7: Lt. Gustav Goll ^ e

verwundet . -rpre
Füs.-Negt. Nr. 80 (Rostock), 1. Komp.: Maior Len- ^t.

(Stralsund ) tot : Lt. rmd Aöjut. Ehlers (Tcllshagc ' fflt)
4. Komp.: Lt. u. stellv. Bats .-Aöjut. Cords

tot : Oberlt . Stephan,  schwer verletzt.
Masch.-Gcwehr-Abt.: Hauptm. Dimiiri v. ^

(Wismar ) tot. . „frlei3 i:
8. Komp.: Lt. u. Äbj. Rich. Siemcrs,  lchwer

Stabsarzt S chu l z e, vermißt. m ,  Catt
Jnf .-Rcgt. Nr. 144 (Metz), 8. Komp.: Lt. d. Rei.

H e ll w i g (Wesel) schwer verletzt. . gte'j
Jnf .-Rcgt. Nr . 171 (Colmar i. E.), 4. Komp.: Lt.

S chm aus,  leicht verw.: Hauptm. Gust. B a u m a n . >

Und in einer solchen hofsnungsfreudigen St ^ ^ ^ n«
faßte sic einen Entschluß. Sie wollte ihn zu sich aÜ
wollte ihm offen, ohne Rückhalt ihre Liebe gestehcr j(jf'
das , was sie erhoffte und erträumte . Sie schickte jjjttc*
Dienerin zu ihm herüber mit der Bitte , ihr ein
redung zu gewähren. ZE

Gleichmütig folgte Franz der Aufforderung,
öings, als er ihr gcgenüberstand, als er in o". $tta&
durch den Kummer noch verschönte Antlitz blickte, , fjo®
sein Stolz einen fühlbaren Ruck. Das «war
fahrende, hochmütige Weib, das er in seiner ^
hatte, sondern eine demütig bittende^Frau . sagte
und

„Sie haben mich rufen lassen, Frau Gräfin , >fU
bemühte sich, seiner Stimme einen möglrcyG,,

er

Klang zu geben. „Womit kann ich Ihnen dienen- .Hs«
Oie antwortete nicht gleich. Schwer atmend o
die in die Stirne fallenden Haare zurück und

forschend in das gesunde, gebräunte Gesicht. .Jt
suchte sie darin eine Miene , in der der^Widernô .^ . ^eigenen Gefühls glänzte. Aber sic suchte rerg “«SrMt trtrfil kill 111 if» Ct . l.

m
wandte den Blick nicht ab, wie damals , da er aus sab L,
von Palez mit ihr auf dem Wagen saß, sondo ^ Kt"
ruhig und grade entgegen. Das Bewußtsein, ictzr
kere zu sein, machte ihn noch stärker. -„serho^

„Was wünschen Sie , Frau Gräfin ?" ,tnCÖ
höflich und kalt. iti.

ä ‘iI:
Mühselig rang sie sich die Worte ab. - ^ le«
„Ich bitte um Entschuldigung, Herr Obe ^

sprach sie endlich, daß ich sie belästige, allein ich ,c
bitten , mir zu sagen, was mit mir eigentlich n- „ " la"

„Ich bedauere, Ihnen das nicht sagen zu konv
seine Antwort . „Ich weiß cs selbst ncht." tt eI(e«?Äief*

„Man wird strich anklagen, vor ein Gericht > .Aß P
„Frau Gräfin , ich wiederhole Ihnen , daß . £ bis

über «weiß. Ich habe nur den Befehl, Sie v
weiteres in Gewahrsam zu halten ."

„Sie möchten mich wohl gern fort haben {eit
Unter den langen, seidenen Wimpern bra

Augen auf ihn.
„Es ist mir peinlich," erwiderte er, ,, .u .- fll

Wärter einer Dame von Ihrem Range iP tel „tt gefite-Und dann wird unseren armen, ohnehin so 0
Leuten der Dienst nur noch erschwerst"

.(Fortsetzung folgt.),

iPl

„den Sfe#
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Laildsturm-Jnf .-Regt. 2 (Trier ), 2.
n» Peter Johann Oßmann,  tot.

Komp.: Landsturm-

ji 2' Schlcs. Jngcr -Bat . Nr . 6 (Oels ): Lt. d. Res. Walter
’̂ onn,  schwer venv.

tz.,̂ kagoner-Ncgt. Nr . 7 (Saarbrücken), 5. Eskaör.: Lt.
Sch web er (Cöln), vermißt.

,,.üns.-Negt. Nr. 131 (Mörchkngen): Lt. Walter Wol-verwundet.
Köuigl. Bayer . Armee.
Aus der 1. Verlustliste,

v 3us.-Regt. Nr . 8, 9. Komp.: Lt. d. Res. Otto Werner
^war) leicht perw.

König!. Sächsische Armee.
Aus der 1. Verlustliste.

^»rderciter-Rcgt. (Dresden ), 4. Eskadr .: Lt. Graf
^ »henthal u. Bergen (Berlin ), leicht verw.

Ans der 2. Verlustliste.
!»t^."b-Regt. Nr . 185 (Straßburg ), Stab : Oberst Paul

^3 A l l m c r (Leipzig) tot.
Komp.: Oberlt . d. Res. Joh . . Paul G au dlilz

L 'ckau), leicht verw.^ Lt. d. Res. Rud. Jäger (Eiers-
Pr .), schwer verw.

. °>.Komp.: Hauptin. Freiherr Ernst Aug. von dem
Eiche - Haddenhausen (Gmunden ), schwer verw.
^ Komp.: Lt. Andreas Biffar (Deidesheim ) l. verw.

; Komp.: Hauptm. Alfred Grass (Meiderich , Pr .)
^ verwundet.

Komp.: Oberlt . d. Res. Carl Friedr . Kubitz (Leip-
»ermißt.

Komp.: Lt. Hans v. Dettau (Bautzen ) leicht verw.
St, ^ Ndmehr-Jnf .-Ncgt. Nr. 133 (Zwickau), Stab 2. Bat .:
' »• Adj. Franz Willy Hommel (Leipzig ), leicht verw.

Köuigl. Württemberg . Armee,
lzz" lancu-Negt. Nr . 19: Oberarzt Dr . Max S t a m e r

Meim ) tot.
z. ^ ragoner-Regt. Nr . 25. 8. Eskadr.: Lt. 5. Res. Eduard

ob (Mettlach), leicht verw.
in*?- Eskadr.: Lt. d. Res. Paul Peltzer (München -Glad-
^ »ermißt. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 27. August.

Sie Verlustlisten.
Wföcr großen, aber ernsten Zeit , in der wir setzt leben,
iätfjM» gar Mancher um dad Schicksal eines seiner Zlnge-

der draußen im Felde dem Feinde gegenübersteht,
, eine gerechte Sache zu kämpfen, Heimat und Vater-verteidigen. Wenn nun oft viele Tage vergehen,
»oß hxf in der Heimat Zurückgebliebenen von

^ "terlandsvcrteidigcr eine Nachricht cinläuft , wie
6e({,/ »’»&doch da die Befürchtung wach, daß er bereits den

äcstorben ist oder doch irgendwo schwer ver-
liegt. Um nun möglichst schnell Gewißheit zu cr-

der Gatte, Vater , Sohn oder Bruder noch am
JttaV*' 06 er verwundet , vermißt , gefangen oder noch in
Set * ■ öer tapferen Krieger zu finden ist — eine jede
Mj, ' risst ja nicht! — ist es empfehlenswert, die sorg-
^klnî»iammengestellten amtlichen Verlustlisten
i»tz?Zlehcn, die selbst die Namen der Leichtverwundeten
Kl>k>, ' 9n unserer Geschäftsstelle , Nikolas-

11, sowie in unseren Filialen , Mauritius-
^tlist? und Bismarckring  29 liegen sämtliche Ver-^ bis jetzt sind 9 Nummern erschienen — für
iejenft »u zur kostenlosen Einsicht aus . Möchten recht

ben Vcrlusilisteu die freudige Gewißheit cr-
Mj .' »aß ihr Vatcrlandsverteidtger noch frisch und
mey£.5 Kaiser und Reich, Heimat und Vaterland dieführt.

. Hilse siir Die Arbeitslosen.
!̂ fei? öie große Not unter den Arbeitslosen nach Mvg-
“ zu Ti«s.»— jst Eine Privat - Sammlung für^ lindern,

augenblicklicher
mn̂ ^ itslosen eingelcitet worden. Die Hilfe ist für Fälle
d>! î Ud,tcr i ' “ - ■ ' ' “Not. bestimmt, bei B e r
Xfjg'jUg aller Instanzenwege.  Sie soll vor-

geleistet werden, die indirekt durch die Un-
. Verhältnisse Opfer des Krieges geworden sind.

und großzügig geben heißt eine Dankesschuld
t- 6ie»i ott ntte- die unter Preisgabe von Leben und Be-
E« ŝ Z^ wüstungen des Krieges von unserer Scholle bis
z, ^ Mchaltcn haben.
tzfbxMträge oder Gaben in Naturalien wolle mau dem
« Ss o Zimmer 6, überweisen, woselbst von vor-

miiu.-. l Uhr auch die Gesuche anzubringen sind und
5, -Sw* erteilt werden.
S,DlUtPHf»ll in der nächsten Woche mit Notstandsarbeiten

i»»»den. Das Arbeitsamt hat dur.ch Aushang
um Not¬

sich täglich von 9—12 Uhr und
Zimmer Nr . 5 bezw. 6 eintragen lassen

il(i'*»itin *vciu on. Das Arbeitsamt yai I.
^a^ ^ ben, daß hiesige Arbeitslose, die sich

^ 3Zr0)ten bewerben, sich täglich von 9—12, ^ lhr i„
W'

Wiesbaden.
v°n 4cm Verkehrsbiireau.)

, N,*vSta S’ ~7 ' A "S -:
*V * hnu 41/2 Uhr:
l °n,Cnts *li «B/ .ert

J^ es  Kurorchester.
1 >̂ err  Herrn . Irmer,

Kur kapellmeister.
A'Us  meines Herzens

zum Meer, Fest-
m̂ 6Mh  F . Liszt

ty *" *»Vn" r ° P" ”D“
ÄTSSS

L atl gelimann“
°»io P,„ . W. Kienzl

!,h, aPnccioso, op. 14
. F- Mendelssohn
V > S. d*r Oper „Der, .hDria],, C. M. v. Weber
•bie»zi“ aus  üer Oper

6 R . Wagner
am Rhein, Marsch

, , H. Herrmann.
>n^ ends  8 Uhr:
L'̂ liscb*10114s‘Konzert

'Vg .^ es  Rurorchester
lg, Ad0, r̂»Konzertmeister
LVr  i ^chiering.

T Chienen ist  der

*veich,e
,R. Wagner

können. Jnvalidenkarte und letzte Arbeitsbescheinigung
sind mitzubringen . _

Gebt Räume für Die Kriegskinberhorte.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung IV.,

das sich mit der Fürsorge für die Angehörigen unserer Krie¬
ger befaßt, wendet sich mit der Bitte an Hotel- und Gast-
hausbesitzer unserer Stadt , ein oder zwei freistehende
Räume , sei es auch im Gartenhaus , oder in einem anderen
Nebenraume , zur Verfügung stellen zu wollen. Diese
sollen dazu dienen, Knaben oder Mädchen in den verschie¬
densten Stadtteilen in sogenannte Kricgskinderhorte in
Obhut zu nehmen. ,

Diese Liebestütigkeit bezweckt Nicht nur den aus Er-
werbstätigkcit aiisgebenden Müttern zu helfen, sondern
auch den 'im Felde stehenden Kriegern die Gewißheit zu
geben, daß man sich ihrer Kinder liebevoll annimmt , wäh¬
rend sic ihr Leben für das Vaterland und unser Hab und
Gut einzusetzen bereit sind.

Es haben sich eine Anzahl von Damen und Herren ge¬
funden, die bereit sind, sich unserer Kriegerkinder in der
schulfreien Zeit anzunehmen. Bei schönem Wetter wird
beabsichtigt, die Kinder in die frische Lust hinauszuführen,
ilin der Unruhe der Stadt zu entgehen, aber cs heißt auch
Fürsorge zu treffen für ungünstige Witterung . Daher er¬
bittet das obengenannte Kreiskomitce vom Roten Kreuz,
Abteilung IV ., um gütige Mithilfe der Hotel- und Gast-
Hausbesitzer in dieser notwendigen Licbestätigkcit.

Anmeldungen werden dankend entgegcngcnommen im
König!. Schlosse, Kavalierhaus 1. Stock, Borstansszimmer.

Zur Nachahmung empfohlen. Seit einigen Tagen er¬
halten durch den Oekonom der König!. Wilhelms-Heil¬
anstalt Otto Büschgeö  etwa 39 Kinder, deren Ernährer
ins Feld gezogen ist, eine kräftige A b c n ü sn p p c.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrags usw.
Königliche Schauspiele.  Um vielfachen Anfra¬

gen zu begegnen, wird hiermit darauf hingewiesen, daß
offiziell nur ganze, halbe und viertel Abonnements abge¬
geben werden und die Verteilung der Vorstellungen auf die
hierdurch entstehenden 4 Serien A, B. 0 , D völlig gleichmä¬
ßig erfolgt. Bei sogenannten Achtel-Abonnements , welche
unter einzelnen Abonnenten etwa privatim vereinbart
werden, wird cs sich daher empfehlen, die persönliche Ab¬
machung dahin zu treffen, daß jedes Achtel gleichmäßig
Anrecht ans Opern- und Schauspielvorstellungen hat, denn
sonst kann für die Achtel der Fall eintretcn , daß die geraden
Nummern vornehmlich Schauspiele, die ungeraden Opern
erhalten oder umgekehrt.

U eb c r den M!0h l t ä t i g ke i t s a b c n d in der
Marktkirche  am nächsten Freitag bringt der Anzeigen¬
teil der heutigen Ausgabe näheres . — Tie auf den Pla¬
katen der Anschlagssäulcn als Orgelvortrag des Herrn
Petersen verzeichnete siebente VortragSnummcr ist das
Altniederländische Dankgebct von Kremser.

Naffau und Nachhargebiete.
Kriegsfürsorge.

kf-' Königstcin, 25. Aug. Folgendes schönes Zeichen von
patriotischer Opferwilligkeit kann auch von hier gemeldet
werden. In der Opferbüchse  der evangelischen Kirche
fand sich amSonntag nach dem Gottesdienste ein ĝoldener
Ring  mit einem Zettel , auf dem geschrieben stand: „Zum
Einschmelzen fürs Rote Kreuz von einem Franzosen einem
deutschen Mädchen geschenkt, dem Vaterlande geivciht." —
Die Großherzogin - Mutter von  L u x c m b u r g,
ivelchc das Protektorat der ^hiesigen Veranstaltungen für
Kricgsfürsorgc übernommen hat, hat denselben als zweite
Spende wiederum 590 Mark zukommen lassen. — Vor
einigen Tagen erfolgte beim hiesigen Amtsgerichte die Auf¬
lassung eines etwa ein Morgen großen Geländestreifens
des Schloßhains zum Besten der katholischen Kirchenge-
meinde. Durch diese Schenkung soll den Kranken Gelegen¬
heit gegeben werden, sich ungestört im schattigen Wald er¬
holen zu können.

^ Hetzloch, 25. Aug. Die freiwillige Sammlung für
das Rote Kreuz hat hier eine schöne Summe eingebracht.
Es wurden im ganzen 299,50 Mark eingenommen. Der
Gesangverein „Frohsinn" schenkte 59 Mark, der Turnverein
25 Mark und der Militärverein 15 Mark. An monatlichen
Beiträgen , die solange der Krieg dauert, gezahlt werden,
sind 41.69 Mdrk cingegangcn.

U- Köuigstein, 26, Aug. Vom Schloß.  Herr von
Hohehorst, Hofmarschall der Großherzogin-Mutter von
Luxemburg, wurde zu den Fahnen cinberufen. Seine
Dienstgcschäfte übernimmt Herr Generalmajor von Lehr
in Kassel, einer altnassauischenFamilie entstammend.

= Weyer (OberlahnkreiS), 25. Aug. Zur Kriegs-
fürforge  stifteten der hiesige Kriegerverein 190 M., der
Gesangverein 75 M„ der Militärvercin 190 M„ der Turn¬
verein 75 M., der Raöfahrerverein 100 M., die Kultusge-

meinöe 109 M„ Raiffeissen-Bercin 20 M. Bei der Haus¬
sammlung gingen ein 736.20 M., zusammen bis jetzt
1806.29' M. Die Haussammlung ist noch nicht beendet und
cs sind noch weitere Gaben zu erwarten . Ein Ausschuß
vevwaltet die Gelder. 600 M. sind sofort an das Rote Kreuz
abgcführt worden. Der hiesige Vaterländische Frauen¬
verein kaufte für 50 M. Wolle und seine Mitglieder stricken
Strümpfe für unsere Krieger. Weitere Gaben, wie Frucht¬
saft, eingemachtes Obst, Hemden, usw., werden eben ge¬
sammelt, um der Kreisverwaltung des Roten Kreuzes zur
Verfügung gestellt zu werden, lind das alles in einem
Dorf von etwa 790 Einwohnern!

Volkswirtschaftlicher Teil.
Warenbeleihung durch die Darlehcnskasien.

Auf eine Eingabe der Handelskammer zu Düs¬
seldorf  an die Hauptverwaltung der Darlehnskasscn in
Berlin zwecks Erweiterung der Warenbeleih¬
ung  ging ihr folgende Antwort zu:

Der Handelskammer erwidern wir , daß die Dar¬
lehnskassen angewiesen sind, alle nicht dem Verderben
ausgesetzten, voraussichtlich dauernden Wert behalten¬
den Waren zu beleihen, vorausgesetzt, daß die not¬
wendigen Rechtsformen der Verpfändung , die Aufsicht,
Bewachung und die nötigen Maßregeln für die Erhal¬
tung der Waren gesichert sind, und zwar bis zu 40 Proz.
vorsichtiger Schätzung ihres marktgängigen Wertes.
Hiernach würden also Läger von gewerblichen Halb-
und Fertigwaren , wenn nur die sonstigen Voraus¬
setzungen zutreffen, beleihbar sein. Gewerbliche Erzeug¬
nisse fallen unter die oben beschriebenenWaren.
Nach dieser Auskunft können alle Handelswaren bc-

lichcn werden, bei denen die angegebenen Voraussetzungen
erfüllt sind.

Um aufqetauchten Zweifeln zu begegnen, teilt die „K.
Zta ." mit, daß die Darlehenskasse  n dem Vernehmen
nach von der Hauptverwaltung der Kassen veranlaßt
wurden, auch Holzlager  zu beleihen. Von einzelnen
Kassen war ursprünglich abgelehnt worden, Schnittmaterial
zu beleihen. Demgegenüber ist jetzt von der Hauptver¬
waltung der Darlehenskassen erklärt worden, daß sowohl
Schnittmaterial wie Rundholz zur Beleihung zugelassen isll

Geldbeschaffungans erste Hypotheken während des
Kriegsnotstandes.

Im Anzeigenteile der „Frkf. Ztg." haben 80 deutsche
Hypothekenbanken eine gemeinsame Bekanntmachung er¬
lassen, ivorin sic sich bereit erklären , vorübergehenden,
anderweit nicht zu befriedigenden Krcditbcdürfnisscn der
Besitzer erststelliger Hypotheken im Rahmen ihrer gesetz¬
lichen und satzungsmäßigen Befugnisse und ihrer finan¬
ziellen Mittel durch Lombardierung erststelliger Hypotheken
gerecht zu werden. Dem Vernehmen nach wird zur Deckung
des zu befriedigenden Geldbedarfs auf diesem Wege vor-
erft insgesamt ein Kapital von zirka 109 Mill . M. zur
Verfügung stehen.

Wie ferner ans Kreisen der großen Berliner Hypo¬
thekenbanken verlautet , besteht die bestimmte Absicht, mit
den Einlösungen  der am 1. Oktober fällig werdenden
V fand briefzins sch eine  in gewohnter Weise am

16. September zu beginnen. Von Provinzbanken gibt die
Braunschweig-Hannovcrsche Hypothekenbank bereits be^
kannt, daß sie ihre Zinsscheine ab 16. n. Monats einlöst.

Die „Kriegslaae " im englischen Wirtschaftsleben.
Die Volkswirtschaft nimmt auch im Kriege eine Sonder¬

stellung ein : gegenüber Vorgängen auf änderest Gebieten,
die Vorspiegelung falscher Tatsachen vorübergehend ver¬
tragen , gibt cs im Wirtschaftsleben nur die reine nackte
Wahrheit. Diese ist in der folgenden Meldung aus Lon-
b 0 n,  28 . Aug., enthalten , gegen deren Inhalt selbst die
besterfundenen Lügen der. „Daily Mail " usw. nichts ver¬
mögen. Die Meldung lautet:

Das allgemeine Moratorium,  d . h. die Frist
für den Aufschub aller Zahlungen , ist für ganz Groß¬
britannien  bis znm 4. Oktober verlängert
worden.

^Truck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt K. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ried » er)  m Wiesbaden,

gbeftedakteur: Ber » bard Gr  0 tb  u s. — Verantwortlich
für Politik: Bernbarb Gr  0 t bu  s : kur Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: R. E. E , se n ber ge r : fit bm
übrigen redaktionellen Teil: Carl  Dietzel, : für den Anzeiaen-

tail: Wil l » Schubert.  Sämtlich nt Wiesbaden.
MA- ES wird gebeten. Briefe nnr an die Redaktion,

nicht an die Redaktenre persönlich zu richten.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein vorzügliches Kräftigungsmittel für die Augen,

welche durch vieles Lesen und Weinen geschwächt sind, ist
der ärztlich empfohlene Albrccht's Wiesbadener Angen¬
balsam. _

4. Frühlings Erwachen,
Romanze E. Bach

5. Kaiserjäger-Marsch
R, Eilenberg

6. Ouvertüre zu „Haml̂ “
E. Bach

7. Erinnerung an Lortzing,Phantasie F. Rosenkranz
8. Deutsche Feldherrn, Marsch

Voigt.

Hofphotograph

c. h . Schiffer
Atelier für vornehme Porträte

und Gruppen

nur Taunusstr.24.
— Telephon Nr . 3046 . —

Stifteten, Manikmen,
haatatbeiten

Fr. Alb. Graefc. kl.Burgstr.19,2.
früh. gr. Burgstr. 3. »2264

Villa, « «tliistl. lß~
mit allen Beauemlichkeiten der
Neuzeit vornehm al̂ gestattet, zu
verkaufen ob. zu vermieten. Sie
enthält gr. Diele. 10 Zimmer.
Kammern. Gas u. elektr. Lickst.
Auf dem Grundstück bcsindet sicki
eine Auto-Garage.
Näh. Adolfsaller 36. Telef. 293-

Zum Besten deutscher Verwundeter.
(Den Gesamtertrag erhält das Roie Kreuz ).

in der Marktkirdie *2273

Freitag , den 28 . August , abends 8 Uhr.
Else Döring
Christian Kaus
Fritz Mumme - Raulfs

Friedrich Petersen
Professor Tiedemann
Alice Wenglorz

Zum Eintritt berechtigende Programme zum Preise
von 0 .50 M. und 1.—M. sind in den Buchhandlungen
und Musikalienhandlungen zu haben. Auch einige
reservierte Plätze zu 3.— M. werden ausgegeben.

Eröffnet I Eröffnet I

Weinrestaurant tdolf«Bodega
Spiegelgasse 5 .

Erstklassiger Ausschanku. Flaschenweine erster Firmen.
Telefon 511. F.58

Eröffnet I Eröffnet I

Albeitslchii-HW.
Privat -Sammlung.

Zilimuls-Bim m Arbeits-Amt.
Wir bitten dringend um Zeichnung weiterer

Beträge oder Gaben in Naturalien.
Unsere Hilfe ist für Fälle dringendster augen¬

blicklicher Not bestimmt, bei Vckmcidimg aller
Instanzenwege.

Sie soll vorläufig Denen geleistet werden, die
indirekt durch die Ungunst der Verhältnisse Opfer
des Krieges geworden sind.

Schnell«. grchiiM
geben heißt eine Dankesschuld abtragcn an Alle,
die unter Preisgabe von Leben und Besitz die Ver¬
wüstungen des Krieges von unserer Scholle bis
jetzt ferngehaltcn haben. 1272

Geldbeträge, Naturalien, Gesuche, Auskünfte:
Arl -eitsamt , Zimmer 6 , vormittags9—1Uhr,
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Nassauische f

| Kriegsversicherung,  j
M Versicherungenkönnen bei uns sofort unter näher G
| zu erfahrenden Bedingungen abgeschlossen werden. 1

r Vorschuss-Verein zu Wiesbaden4
| Eingetragene Genossensdiaft mit beschränkter Haftpflicht. i
M <957 Hirsch . Hehner. 85>8 J
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juitft auberordentltch stärkend auf geschwächte Augen und sehr
Vobltuend bei Augen-Entzündungen. Glänzende Anerkennungen.Fl. 254 Mk.. erhältlich in allen Apotheken. 1«(i

In der jetzigen Kriegszeit stehen in Wiesbaden gewiß
manche Pensionen leer, wovon sich eine oder die andere
vielleicht zur Einrichtung eines Wöchnerinnen-Asyls eige¬
nen würde . Das bestehende Wöchnerinncn-Asyl auf der
Schönen Aussicht hat seine Betten in erster Linie dem
Roten Kreuz zur Verfügung gestellt, doch genügen diese
nicht. Es drängt sich uns die Notwendigkeit auf, ein zwei¬
tes Wöchnerinnen-Asyl zu eröffnen, um unseren Kriegern
die Gewißheit zu geben, Hatz ihren Frauen in ihrer schweren
Stunde die Pforte eines Fürsorge -Asyls offen ist.

Offerte mit Mietsangabe erbittet man zu richten an
das Krciskomitee des Roten Kreuzes Abteilung IV.,
König!. Schloß, Kavalicrhaus.

Wiesbaden, den 26. August 1914. 1978
Kreiskomitec vom Noten Kreuz Wiesbaden.

._ _ _ v. Jbell. _

Laurens Watteau|
■■■. "" " Cigaretten .. —

In der Schlacht südlich Metz starb, sein Bataillon
siegreich vorführend, den Heldentod für König und
und Vaterland, mein innigstgeliebter Mann, mein
treuer Bruder, der

KönigEsche Major

Franz von Elpons
Rechtsritter des Johanniterordens.

Frau ^ lice von Elpons
geb. Klugkist,

Else von EEpons,
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Wiesbadenu. Ober-Schreiberhau, im August 1914.
Adolfsallee 16. 1979

Hi

7 . Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 22. August bis einschließlich 25. August 1914:
Frau Generalarzt Dr. A. 80 Jl — Frau I . Abcaa

(2.  Gabe) 500 Jt — A . D. 40 Jl — A . E. und Kinder 20 Jl
— Für den Allgemeinen Lehrervcrein im NcgtcrungS-
bczirk Wiesbaden 2000 Jl — Sanitätsrat Dr. Althen 30 A
(2. Gabe) — A. M. 5 JL — Major Arnold 1000 Jl  —
Angel 20 A — SteuerinspektorB. 20 A — Sanitütsrat
Dr. Badt 50 Jt — Balzcr 10 Jl — B , H. 30 Jl — Durch
Bank für Handel und Industrie wie folgt: M. F. 180 Jl,
Pohl 5 Jl,  Frau v. Drcskv 20 Jt,  Lina Stoch 20 Jt,
Georg Ahmus 100 M,  N . N. 100 Jl,  Frau C. van Son
50 Jl,  Rudolf Math! 10 Jt,  E . Kratkcr 30 Jl (2 . Gabe),
Dr. Müller aus der Luremburgstr. 30 JL,  A . M. 50 Jl,
Zahnarzt Beck 20U A,  Frau Marie Otto Jrevtag 100 A,
zusammen 910 Jl — Lokomotivführer Barth 10 Jl — Frau
Toni vom Baur 100 A — Beamten der Gesellschaft für
Lindc's Eismaschinen 826.50 A — Beamten der Firma
Hugo Stinnes G. m. b. H. 34 A — Beamten der Firma
Hupfelb 93 Jl — Beamte» und Arbeiterschaft der Wies¬
badener Kronenbrauerei 80.65 A — Ernst Becker, Walk-
mühlstrahe1, 200 Jl — Frau Justizrat Baecker 20 A —
Benncrschcidt 100 Jl — Wwc . Cath. Berling 3 Jl — Carl
Best 100 Jl — Bezirksvcrcin„Altstadt" 500 Jt — Hans
Bickel(Kind) 5 Jl — Walter Bickel5 Jl — Geh . Sani¬
tätsrat Dr. Ernst Bickel 100 Jl — Dr. Riermer 100 A —
ArchitektL. Bind 50 JL —• I . v. Blumenröder 20 Jl  —
Frau Blust 100 A — Frl . Blitth 20 Jl — Frl . Bloem5 JL
— Major a. D. Franz Boehnke 50 Jl — I . Bahn 100A —
Frau Bongardt 100 Jl (1. Gabe) — Frau S. T. Brambeer
100 Jl — Frau Ina Braue 500 Jl — Brauer 10 JL  —
Sanitätsrat Dr. Brück 100 Jt — Ferdinand Brüamann
5 Jl — H. Büscknr 200 Jl — Christian 1 A — E . Cordan
20 Jt —• C . St . 50 Jl — C . It. 10 A — Sanitätsrat Dr.
Gitntj 30 Jt — Paul, Hans und Joachim Cuntz 20 Jl —
Regierungsrat Czöl, 50 Jl — Frau Dauer (Kaiser-Licht¬
sviele) 6 Jl — Emilie Dclius 16 Jl — W . Denninghoff
(Heinrich Lugcnbühl Nachf.) 50 Jl — Fräul . Jul . Deusing
8 Jl — Archivrat Dr. M. Donarus 20 A — Frau Hofrat
Dornewah 5 A — Drexel 100 A — Oberbahnassistent
Dvczmvns 30 Ul — E. B. 10 Jl — E . B. 10 A — E . K.
300 Jl — Friedrich Edel 10 JL — Geh . Justizrat Ebel 50 Jl
— Lehrer Eckhard 10 A — Hüttcnbirektor a. D. Ehrhardt
(1. Gabe) 20 Jl — Obersta. D. Elten 50 Jl — Lehrer Erbe
10 Jl — Frau Alfred Esch 1000A — E . B. 10 A „ Frau
Eva 50 JL — F. A. 100 Jl — Frau Sosrat F. 100 JL —
Fahrbeamtcn- u. Bahnstcjgschaffncr-Vereiu Station Wies¬
baden 200̂ /k — Frl . Bellinner 50 A — G . Folthcim Wwe.
50 Jl — Frau Kammerherrv. Fischer-Trcuenfcld 300 Jl  —
3 . G. Flehm!« 10 Jl — Justizrat Franzen 300 Jl —
A. Franz 20 A — Frau Franz 5 A — Freimaurer -Loge
Hohcnzolleru 1000 Jl — Frcntbsprachliche Vorträge 300 Jl
— Carl Fritz, Rezitator (auS Vortrag), 61.80 A — Ans
einer Frühkchoppenkasse 10 Jl — G. S. S. 60 Jl — Frau
Gallhof 20 A — Frau Dr. Gallus 25 Jl — G . B. 50 Jt  ~
65. D. 5 A — Frau Oberst Geibel 50 Jl — Frau Gidion
jOO Jl — orau GUaufiutt 50 Jl — Regierunnssekretär
Göbel 50 A — Frau A. Göbel 20 A — Karl Götz5 A —
Cieschw. E. u. L. Götz 100A — W . lilrippain 25 A — Frau
H. Cirunow 60 A — H. H. 10A — Habel 3 A — Tüncher¬
meister Saenctzcn 14 A — Hacuser(Kind) 0.60 Jl — Elisa¬
beth Hale 16 Jl — Siegmund Hamburger 200A — Dr . I.
Hanau 10 Jl — Handelskammer Wiesbaden 1000 A
(1. Gabe) — Hammacher 100 A — W. Hammachcr 100 A
— Hartmann van Houtcn 100 Jl — Robert Hartinann 5 Jl
— Frau von Hautcville 20 Jl — Carl Sciöfelö (1. Gabe)
20 Jl — Frau Hcincken 20 Jl — Frl . Elli Heincke 20 Jl  —
Hclfferich 50 Jl — Frau Sophie Hertz 10 A — Frau Ge-
heimrat Sildebrnndt 20 A — $. Hirsch 100 Jl — Frau
Jonas Hirsch 20 A — Frau Gcrichtsrat Holstein aus
Berlin 6 A — Lehrer Fr . Hundt 40 A — Frau I . H
8 A — Junke 10 A — 3 . W. 50 A — Frl . K. 10 A
— K. Scki. 30 A — Frau Kaestlcr 10 Jl — Geh. Rcgicr.-
Nat Dr. Kalle (2. Gabe) 200 A — Kaiher 300 A — W.
Katzenstein 60 A — Frau I . Kaufmann(2. Gabe) 20 Jl  —
Maria Kaupert (Kind) 3 Jl — Hans Kaufmann 3 Jl  —
Frau T. Keller 50 A — Oberlehrer Dr. Keller 20 Jl  —
Peter Kempf 10 Ji — Frau Steucrdirektor Sicht 100 Jl —
Kinberhilfstag 1914 19137.60 Jl — Bez .-Direktor Klein,
50 A — Frau Knüttel Bi - ®. Koch Wwc. 80 A —
Direktor Köddcrmann 200 Jl — Frl . I . Köster 50 Jl  —
Anna Olsen aus Kopenhagen 20 A — Georg Krämer 10 Jl
— Familie Krafft-Lcitz 100 Jl — Frau Kommerzienrat
Kraycr. Johannisberg 500 A — Lokomotivführer Krost

5 Jl — Masseur Kühl 25 Jl — Frau Oberstleutnant Kot¬
schote 50 Jl — Hauptmann L. 50 Jl — L . 50 Jl — L . H.
10 A — Frau P . Langethal 12 Jl — Carl Leh¬
mann 20 A — P . Lehr 50 Jl — Frau Wme.
Leister- Bobach (1. öiahc) 100 A — General von
Lenke 50 A — Heinz Levitta 10 J — Herr und
Frau Leonhardt 50 Jl — Levdecker 20 A — Limbarlh-
Venn 25 Jt — Masor a. D. v. Lortzow 100 Jl — W . Lotz
20 Jl — L . R. 10 A — Frau Bettina Löwenthal 20 Jt  —
I . Löwcnstein 50 Jl — M . Löwcnstein 50 Jl — Oberin M.
10 A — Wwe . M. R. 5 Jl — Landger .-Obersckr. Mach
20 Jl — Frau Oberstabsarzt Mahlenborfs 20 Jl — Frau
Mandl 200 Jl — Martenstein 20 Jl — Frau Martenstein
10 Jl — Wilhelm Martin 200 Jl — Maschinenfabrik Wies¬
baden G. m. b. H. 750 Jl — Durch die Mitteldeutsche
Crcbitbank: Major v. Mnssow 10 Jt — Leopold Mar
100 Jl — Fräulein A. Mcincrt 10 Jl — Michael Mcucr
100 A — Frau Oberstleutnant Mezger 200 Jl — Lehrer
Molter 20 A — Frl . Elisabeth Momberger 40 Jl — Frl.
Luise Müller 5 Jl — Staatsanwalt Dr. Müller 50 Jl  —
Frau M. Müller-Netschef 500 Jl — Herren Mobemamis
u. Nheinstein 10 Jl — N . N. 60 Jl — N . N. 3 Jl — NN
12 A - N . N. 10 Jl — 91. 91. 1 A — Frl . Nelscher 60 Jl

Nothnagel 50 Jl — Moritz Papvensteiner
1°0 l{ _ 3 . Pavvensteiner 20 Jl — Frau Geheimrat Patt¬
berg o0 Ji — Personal vom Giiterhahnhof West 34 Ji  —
€;. Peters 20 A — Pitcairn -Knowles 100 Jl — Geheimrat
Pohl 100 Ji — F . C. PothS (2. Gabe) 100 Jl — B . SB.
Oppenheim 50 Jl — Ov.-L. 10 Jl — Frau M. Osthelm
10 Jl - Dr. F. Otto 100 Jl — C . A. Rasche 30 Jl — Frau
Wwe. Rasche 50 Jl — Armin Rauschcnback, 5 Jl — Frl.

50 Jl — R . H. 1 Jl — Frau Reichard-Jacobi
100 M — Frau Lanbacrichtsrat Reich,nanu 20 Jl — Durch
Sfhcinimic Volkszeitung wie folgt: Frau Maior Ohlendorf
15 A,  Skatkaffe von 4 Lehrern im Hotel Epple 15 Jl,  Un¬
genannt 50 Jl,  Frl . L. H. 3 Jl,  Pfarrer Dr. Hilfrich 50 Jl,
Po'tsekr. a. D. Maus 10 A,  Dora Maus 10 Jl,  W . S.
20 .Ä, außerdem bereits cingcgangcu 60 Jl,  zusammen
173 A — Owchnungsrat Richter 50 Jl — Frl . M. Nicker
50 A —Frau E. Nicnsch 300A — Karl Ritter Wwe. 50 Jl

"Je6- -ö- Wiesbaden-Frankfurt
g. M t Gabe) 500 Jl — Frau Dr. Robinson 50 Jl  —
Srau 9io5e» 10 ^ - Baurat Rogge 50 Jl _ Frau Rohr
on° jj ~~ Fbalbcrt Rosenow 20 Jl — Ernfrtcde Roseuow

.Rosenow 20 A - Frau Major Rosenow
,r .dRart'N Rosenow 20 M — Dr . Rossen 100 Jl  —

Roffe 10 A — Rechnungsrat de Rouffeaux 50 Jl —
ff Rnhvlvh 5 i •— E. SB. Rump 300 Jl — Frl . Luise
Runkel 200 Jl — Frau Major A. M. Sachße 100 Jl  —

fakrzcivsr- 20 Jl — Frau E. Seraisky 10 Jl - Frau
Seyherth 1V00A — Sldalb . Senbertl, 300 Jl — Illcx Scn-
bertl, 100 Jl — Margarete Sevbertl, 20 A — Walter Seu-
herth ^0 — 78.75 JL— O . Siemertng 100 Jl  —

(fr in6)618®£  Svielkaffe „Wir wollen zu
^ •Cm"beraehen " 20 A-  Exzellenz Freiherr von

Snherg-Summern 20 Jl - Exzellenz Freifrau v. Snberg-
^ummern 10 Jl — Lehrer Sulzhachcr 10 A — Sammlung
»utt Karl Schäfer wie folgt: W. u. K. Schäfer „Hotel
Schwarzer Bock" 1000 Jl — Stadtverordneter H. Schwcis-
buth 450 A Svitzenmanufaktur L. Franke 200 Jl  —
|eum (h SBonmcr 50 Jl -  Frau Walther. Hotel Badhaus
Zbler 50 Jl — Karl Ernst. Kohlcnkonsum„Glück auf"
^ ? oFFmanrt  30 A ~  Glascrmeistcr W.
Hoffmann 50 A — H . Gaefgent. Fa. Aholf Dams 100 Jl
— Karl Mertz 200 Jl — Frl . Lilly Merd 50 Jt — Dr . vhil.
Blittner 10 A — Frau Obersekr. Spitz (2. Gabe) 30 A —

5 Jl  ~  Ueberreste • der Kenclgesellschaft
"Pudel 9 Jl ~  Gebrüder Wagemann 800/2 Fü 1909er
Ritdesheimcr. 200/2  Fl . 1909er Ahnweiler — Albert ».
Franz Schäfer sKinder) 10 Jl — Schmal, ! 20 Jl — Lehrer
W. Schmidt 100 A — StiftSpfarrer Schmidt auS Slltcn-
burg S .-A. 15 Jl — Dr . Schrank 100 A — Schornstcin-
fegermcister Schwank 50 Jl — Dr . Arnold Schulze3 M —
Wilhelm SchweisautS 100 A — Frau SB. Schweisguth
50 A — Sanitätsrat Dr. Schmolck 100 Jt — Frl . Luise
L-choenfeld5 A — Clclieimrat Echoen 50 A — Gesammelt
durch Frau Rittmeister Schräder wie folgt: Gastever5 Jl
— Groll 3 Jl — Weigand 1 A — Ebenlen 3 A — Frl.
venritf, 3 Jl — Loßberger 3 A — Frl . Benneman» 5 Jl  —
? u?,I*ratJ RomeiF’ 10 M ~  Trau Hcußer 3 Jl — Hattcmcr
j _A — Dambmann 3 A,  zusammen 42 A — E . Schröder
10 Jl — Schuber 2.50 A — G . Schul, 100 A — Referen¬

dar Schultz 50 Jl — Konter -Admiral Schulze 20 Jt  —
Städtisches Knrorchester 100 Jl — Frau Stamm 10 Jl ~~
Frl . Stamm 10 Jl — Stammtisch Nonncnhof 72.10 Jl —
Frau Stachlcr 20 A (aus Siegesfreude) — Frau Stecker
20 A — Dr . jur. R. Stein 50 .11— Th. Stiel 500 Jl  —
Frl . Sternberg 50 Jl — Prof . E. Stcnbina 10 Jl — Emil
Straus 50 Jl — Dr . Strecker(1. Gabe) 250 Jl — St.
Tanogrocki 100 M — R. N. Teckau ans San Franzisko
100 Jt . — Frl . I . Th. 10 Jl — Frau Elise Theiß 30 Jl 77
Professor Dr. Thomae 20 Jl — Fred Thoms 5 Jl — Emil
Thur 200 Jl — Oscar Tobias 25 Jl — Frau Major
Trainer 50 Jl — E. Uhl 10 Jl — Unbekannt 40 Jl
lkngc.wnnt 20 Jl — Uvlcgger 20 Jl — Karl V. 10 Jl —
Konsi' l Hugo S/alcntiuer 100 Jl — Freifrau Amalie von
Varnbülcr 200 Jl — Theodor von Varnbülcr und Brüder
5.50 Jl — Frl . Grete u. Lotte Vicrow 20̂ A — Kommer¬
zienrat Victor 1000 Jl — Vereinigung der Zivilanwärter
des SlezirksverbandeS 300 Jt — Maler Hans Völcker 50 A
— Slbam Volt; 65. nt. b. H. 200 Jl — Frau v. SB. 30 ■«,
— Charles Wagner 50 Jl — Frau Marie Wagner 40 Jl
— Theodor Wagner 40 Jl — Familie Wagner 50 Jl
Walchner 20 Jl — Prof . Dr. Wallbott (2. 65abe) 50
G. Walter (1. Gabe) 2501 Jl — Frau Carl Walther 20 ./( -
E. Weber 50 A — Hermann Weddigen 10 Jl — Walter
Weddigen 10 Jl — Weingartner 20 Jl — Frau Wem
100 Jl — Frau Weiß 10 Jl — Gerichtsvollzieher a. D-
Weiß 20 Jl — R . Wiencke 30 Jl — Wiesbadener Apotheker-
Verein (3. Gabe) 100 Jl — Wiesbadener Kronenbraucreu
Aktieubrauerei 100 Jl ■— Wiesbadener Männergefangverein
(1. Gabe) 160 Jl — Durch Eammlurg WiesbadenerS'cr-
lagsanstalt (bereits veröffentlicht) 1.52.70 Jt — Nnbo"
Millers 20 Jt — Gebeimer Banrat E. Winter 100 Jl
Architekt SB. Winter 20 Jl — Frl . B. Winter 20 Jl 7
Frau Gekcimrat Winckler und Tochter 20 Jl, alS Aus-
glcich-Uebcrtrag 4 Jl — Frl . Hermine Wolfs 25 Jl  "
Rechtsanwalt Wolfs 50 Jl — Moritz Wolssohn 190 .« t"
65enernl von Wundt 200 A — Sammlung durchW>c?-
badcncr Zeitung: Schüler Wenzel1 Jt,  Eisenbahnsekretar
a. D. Konovka 10 Jl,  G . M. 10 Jl,  Rentner 3 - S'™6
102 Jl  lWertpavier), N. N. 1 Jl,  E. SB. 5 Jl,  L. M., Brcckeu-
hcim 50 J>, Frau Oberstabsarzt Zemkc 50 Jl,  von einem
Skatklub 21 Jl,  Wwe. Octtinger 5 Jl,  Frau Kurras 10
MilchhänölerV. Dlttmar 20 Jl,  2 (. Stocken!,ofen, Reacn
roll, 20 J) , Oberlehrer Prof. Dr. Born 20 Jl\  bis jetzte>n-
gegangcn 770.70 Jl — Dr . Zweck 100 Jl — T . V. 2 ^
Frau Maior Zwenger 200 Jt.

Einnahme an, 22. August 1914 9 715.15 Jl
Einnahme am 24. August 1914 14103.75 Jl
Einnahme am 25. August 1914 29 986.80 Jl

Gesamtsumme der bis jetzt einge-
gaugenen Neträge 397,224.65

Regelmäßige monatliche Gaben gehen bis auf weiters
ein von: C. Sstiffer 10 Jl — Rechnungsrat ft. D. Burm
10 Jl — B . Rree 5 Jl — Pfarrer Beckmann 10 Jl 77' ’ 1
F. 30 Jt — Frl . I . Fellinger 20 Jt — Landgerichte^
Clevvert 500 Ji — Heinz Gorrenz 10 Jl — Frau Franzis
Großmami 100 Jl — Oberst a. D. Grubttz 120 Jl ^
Eduard Hartniami 10 Jl — Heinrich Haußmaun 500 ^
Traugatt Heidenreich 50 Jl — Handelskammer 1000A
General u. Korpsarzt a. D. D. Jgrosch 20 Jl — Ludwm
Daniel tun. 40 Jl — Paul Kaethner a. Fa. Georg
mann 10 Jl — Dr . B. Koch 100 Jl — Ronopker 5 A ,
Karl Kreßner 10 Jl — v . Lenke 80 Jl — Kettenback , 100" ' ,
— Oberst n. D. Motan 10 Jl — Rentner Montanas
1000 Jl — P. Pjllnan 20 Jl — Hermann Reicharö 10 ■j, ^
Frau ObergertchtSrat Rhoden 10 Jl — I . Riedt 19
Hermann Rätsle 100 Jl — 6i. Runken 2000 Jl —
Seebens 200 Ji — Frau Lina Seniert 100 A — >'A rCi,
regierungsrat 65. Springornm 50 Jl — Freiherr und o
frau v. Snberg 30 Jl — Dr . med. G. Schellesberg 80 a  „
Ernst Lehramm 100 Jl — Adam Voltz 61. in. b. H- £  ’
— Hauptmann a. D. v. Wedelstaedt 10 Jl — ö 1
Winter 1000 Jl.  ^In oben und auch in früheren Zahlungen sind estw' ,
zahl regelmäßiger monatlicher 65aben und eine Rcu>7<„xt
Beträgen enthalten, die als erste oder zweite 65abe Desetcu(
find. Weitere Gaben in ähnlichen Beträgen sttbt>
Aussicht.

//.
Berichtigung auS Gabeuverzeichnis 4 ; Statt Herr rwn Latsch'noff muß es heißen Frau von Latsthinoff mit 30 Jl,  statt Will,. Kormbnsch muß es beißen Will, Dornbusch

a Rabbiner Dr . Kober muß es heißen Stadt - u- Bezirksrabbiner Dr . Kober 50 A ». durch Herrn Dr Kober für d n ^ sra sttischen Frauen -VerHn 65em K ^ ^statt Frtedemann muß es heißen Professor Tiedemann 100 Jl,  statt Dr. Lasch muß es heißen Dr. Laser ICO Jt statt (T4i?ic r ®
^ muß es' statt Carl Gurk Carl R?rk heißen * 6 S A,

Wir bitten dringend nm weitere Gaben-

Ureirkomttee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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